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Welch glänzende Idee Cdie Geschichte der Eın ersties Mal[Iil stellt sich cdas Problem
Papste ın einem kleinen, leicht leshbaren Büch- unfer „Hippolyt VOo  3 n  Rom”, einem chüler un:
lein ın der Orm V  3 Anekdoten den Leser1ın- Anhänger des Novatlan. (Übrigens 1st nach
1Tiec1HN un: Lesern nahe bringen! Man spur Hippolyt Cdie Stadt SE Pölten, SEINE „Grablege”
bei der Lektüre regelrecht, welchen Spafß der benannt, 1st ber uch Patron der Stadtpfarr-
emerıtijerte Kirchenhistoriker AUS Brixen, der kirche Eferding SOWIE der oberösterreichischen

diesem Ihema bereits 1n€e Reihe höchst g- Pfarre Vichtenstein). Hat ber diesen 1ppo-
ehrter Werke verfasst hat, bei diesem nNnier- überhaupt gegeben der 1st nicht vielmehr
nehmen hat Freilich zu Lachen 1st Cdie Sa- cdas Produkt der Fantasıe der Gelehrten des
che nicht, sondern bei besinnlicher Lektüre Jahrhunderts (34)?
erschliefßt sich vielmehr 1n€e „1heologie der [Das „S5aeculum obscurum”, das „dunkle”
Hinfälligkeit” (um einen Untertitel des AÄu- Jahrhundert, Cdie e1t des „Investiturstreits”,
[OYFS Paravıcını Bagliani zu „Leib des Paps- cdas ‚Grofße Abendländische Schisma“ 1378-
tes  66 ın einem veränderten ınn aufzugreifen). 1417 Uun: das Konzil VO  3 Basel
DIie Anekdoten machen deutlich, dass den stellen Clie „Höhepunkte” des Kampfes den
Nachfolgern eiIrı oft ccehr menschliche Heiligen Stuhl dar
manchmal allzumenschliche iınge 91nNg Ist der Autorin Cdie Schutzumschlag des
Sehr oft 1st VOo Essen un: TIrinken Cdie Buches angekündigte ‚volkstümliche Darstel-
Rede, nicht selten V  3 Fitelkeit Uun: Karrlere- lung” gelungen? Ich scheue mich, diese rage
sucht un: V  3 mehr der weni1ger verzeihli- bejahen, Ca 1n€e solche Darstellung JL der
hen Schrullen, Eigenheiten un: Fehlern. Und aufßerst VE  1IENMN Geschichtsabläufe prak-
doch 1st cdas Büchlein miıt einem unbesiegba- tisch unmöglich 1St.
1E Humor geschrieben, der her zu Lachen AÄAm chluss des Buches werden Cdie „Gegen-
über Skurriles Uun: Komisches ansteckt, ANSTLaAlt päpste” chronologisch aufgereiht. Z usätzlich
zu selbstgerechten (Jestus des Verurteilens. hätte 111a sich eın alphabetisches Kegister miıt
uch auf diese Welse kann 111a  3 einer Mythen- Seltenverwelisen gewünscht, gesuchte Na-

11ENMN uch wirklich aufinden können. Ke]lbildung un: überspannten Erwartungen ın
einen „Stellvertreter Gottes”,  ba Cdie ın einen über- einer Neuauflage sollten uch mehrere Druck-
spannten Personenkult einmünden, wirksam fehler korrigiert werden.
vorbeugen. DIie V  3 elier Schwienbacher bei- LiINZ Rudolf Zinnhobler
gesteuerten Zeichnungen sind ebenso Kköstlich
WI1IE unbekümmert respektlos. E1ın köstliches
kleines Buch, cdas sich uch Geschenkzwe-

©  e Würthinger, Moniıka Ebner, Johannes /ken vorzüglich eignet. Birngruber, Klaus: | ınzer DIiÖzesange-Bamberg anjo Sauer schichte 8—1 (Neues Archiv tür dıe
Geschichte der DIOÖOZese |ınz 19) DIÖOzesan-
archiv, | ınz (202, zahlr. tarb C AÄAA/

©  e Laudage, Christiane: Kampf den Stuhl AbD.) Brosch. uro 14,00 (A) ISBN U /8-3-
RTrı DITZ Geschichte der Gegenpäpste (1 Ub- 7 d-
Herder Verlag, Freiburg Br—Basel-Wıen Drn Monika Würthinger, 1mmM Jahr 20172 ZuUu!r
20172 (259; tarb C AÄAA/ AbD.) Geb uro
19,99 (D) Uuro 20,.60 (A) ( HF 283,90 ISBN

Direktorin des Diözesanarchivs L1inz bestellt,
Dr Johannes Ebner un: Mag Klaus Biırngru-Y /8-3-451-3040727-6 ber seizen Cdie 1mmM Jahr 1904 unfer Diözesanbi-

Dem Begrift „Gegenpapst” liegt Cdie Vorstellung cschof Franz Marıa Doppelbauer ( 1908 VOo  3

zugrunde, dass eigentlich 11UT einen aps! Grillnberger un: Schiftmann redigierte
geben dürfte, den ın Kom residierenden ach- erstmals erschienene Zeitschrift ‚Archiv der
folger des HL[ Petrus DIie Realität sieht anders Geschichte der 107ese Linz  e AGDL Uun: Cdie

unfer Bischof Franz Sal. /auner VOo  3 Univ-Prof.AL  S Miıt dem aps rivalisierten Immer wieder
„Gegenpäpste” bzw „Nebenpäpste”. C'hristiane Dr Rudaolf Zinnhobler, Prof. Dr Rudalf Ardelt
Laudage, 1n€e gute Kennerıin der MaterI1e, führt Uun: Dr Johannes Ebner miıt dem Namen „Neu-
deren 28 (218) während nach dem „Än- Archiv für Clie Geschichte der 107ese Linz  e
NUAarı10 pontificio dem ofhziellen päpstlichen N. 1ICU aufgelegte Zeitschrift mıt dem
Jahrbuch waren! 1mmM Herbst 20172 erschienenen Jahrgang fort.
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Welch glänzende Idee: die Geschichte der 
Päpste in einem kleinen, leicht lesbaren Büch-
lein in der Form von Anekdoten den Leserin-
nen und Lesern nahe zu bringen! Man spürt 
bei der Lektüre regelrecht, welchen Spaß der 
emeritierte Kirchenhistoriker aus Brixen, der 
zu diesem Th ema bereits eine Reihe höchst ge-
lehrter Werke verfasst hat, bei diesem Unter-
nehmen hat. Freilich zum Lachen ist die Sa-
che nicht, sondern bei besinnlicher Lektüre 
erschließt sich vielmehr eine „Th eologie der 
Hinfälligkeit“ (um einen Untertitel des Au-
tors Paravicini Bagliani zum „Leib des Paps-
tes“ in einem veränderten Sinn aufzugreifen). 
Die Anekdoten machen deutlich, dass es den 
Nachfolgern Petri oft  um sehr menschliche – 
manchmal allzumenschliche – Dinge ging. 
Sehr oft  ist vom guten Essen und Trinken die 
Rede, nicht selten von Eitelkeit und Karriere-
sucht und von mehr oder weniger verzeihli-
chen Schrullen, Eigenheiten und Fehlern. Und 
doch ist das Büchlein mit einem unbesiegba-
ren Humor geschrieben, der eher zum Lachen 
über Skurriles und Komisches ansteckt, anstatt 
zum selbstgerechten Gestus des Verurteilens. 
Auch auf diese Weise kann man einer Mythen-
bildung und überspannten Erwartungen in 
einen „Stellvertreter Gottes“, die in einen über-
spannten Personenkult einmünden, wirksam 
vorbeugen. Die von Peter Schwienbacher bei-
gesteuerten Zeichnungen sind ebenso köstlich 
wie unbekümmert respektlos. Ein köstliches 
kleines Buch, das sich auch zu Geschenkzwe-
cken vorzüglich eignet.
Bamberg Hanjo Sauer

◆ Laudage, Christiane: Kampf um den Stuhl 
Petri. Die Geschichte der Gegenpäpste. 
Herder Verlag, Freiburg i. Br.–Basel–Wien 
2012. (259; 16 farb. u. s/w Abb.) Geb. Euro 
19,99 (D) / Euro 20,60 (A) / CHF 28,90. ISBN 
978-3-451-30402-6.

Dem Begriff  „Gegenpapst“ liegt die Vorstellung 
zugrunde, dass es eigentlich nur einen Papst 
geben dürft e, den in Rom residierenden Nach-
folger des hl. Petrus. Die Realität sieht anders 
aus. Mit dem Papst rivalisierten immer wieder 
„Gegenpäpste“ bzw. „Nebenpäpste“. Christiane 
Laudage, eine gute Kennerin der Materie, führt 
deren 28 an (218), während es – nach dem „An-
nuario pontifi cio“, dem offi  ziellen päpstlichen 
Jahrbuch – 39 waren!

Ein erstes Mal stellt sich das Problem 
unter „Hippolyt von Rom“, einem Schüler und 
Anhänger des Novatian. (Übrigens ist nach 
Hippolyt die Stadt St. Pölten, seine „Grablege“ 
benannt, er ist aber auch Patron der Stadtpfarr-
kirche Eferding sowie der oberösterreichischen 
Pfarre Vichtenstein). Hat es aber diesen Hippo-
lyt überhaupt gegeben oder ist er nicht vielmehr 
das Produkt der Fantasie der Gelehrten des 19. 
Jahrhunderts (34)?

Das „Saeculum obscurum“, das „dunkle“ 
10. Jahrhundert, die Zeit des „Investiturstreits“, 
das „Große Abendländische Schisma“ (1378–
1417) und das Konzil von Basel (1431–1448) 
stellen die „Höhepunkte“ des Kampfes um den 
Heiligen Stuhl dar.

Ist der Autorin die am Schutzumschlag des 
Buches angekündigte „volkstümliche Darstel-
lung“ gelungen? Ich scheue mich, diese Frage zu 
bejahen, da eine solche Darstellung wegen der 
äußerst verworrenen Geschichtsabläufe prak-
tisch unmöglich ist.

Am Schluss des Buches werden die „Gegen-
päpste“ chronologisch aufgereiht. Zusätzlich 
hätte man sich ein alphabetisches Register mit 
Seitenverweisen gewünscht, um gesuchte Na-
men auch wirklich auffi  nden zu können. Bei 
einer Neuaufl age sollten auch mehrere Druck-
fehler korrigiert werden.
Linz Rudolf Zinnhobler

◆ Würthinger, Monika / Ebner, Johannes / 
Birngruber, Klaus: Linzer Diözesange-
schichte 1918–1938 (Neues Archiv für die 
Geschichte der Diözese Linz 19). Diözesan-
archiv, Linz 22013. (202, zahlr. farb. u. s/w 
Abb.) Brosch. Euro 14,00 (A). ISBN 978-3-
902195-12-6.

Dr.in Monika Würthinger, im Jahr 2012 zur 
Direktorin des Diözesanarchivs Linz bestellt, 
Dr. Johannes Ebner und Mag. Klaus Birngru-
ber setzen die im Jahr 1904 unter Diözesanbi-
schof Franz Maria Doppelbauer († 1908) von 
O. Grillnberger und K. Schiff mann redigierte 
erstmals erschienene Zeitschrift  „Archiv der 
Geschichte der Diözese Linz“ (AGDL) und die 
unter Bischof Franz Sal. Zauner von Univ.-Prof. 
Dr. Rudolf Zinnhobler, Prof. Dr. Rudolf Ardelt 
und Dr. Johannes Ebner mit dem Namen „Neu-
es Archiv für die Geschichte der Diözese Linz“ 
(NAGDL) neu aufgelegte Zeitschrift  mit dem 
im Herbst 2012 erschienenen 19. Jahrgang fort. 

Kirchengeschichte


